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Mit Paulus auf

Katrin Grieco  •  Evi Gasser

REISEN
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Niedergeschlagen setzt du dich unter das 
Fenster und lehnst dich an die Gefängnis-
mauer. Sie ist dick und kalt und hier ist klar: 
Endstation. Kein Entkommen.
 

Von deinem Säulenversteck aus kannst du beobachten, 
wie die Männer Paulus und Silas auf den Marktplatz vor die 
Stadtoberen schleppen. Viele Menschen haben sich dort 
versammelt. Sie schimpfen über Paulus und Silas und 
behaupten: 

Die beiden werden also tatsächlich 
im Gefängnis eingesperrt!
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Wie bitte? Paulus soll 
dafür ins Gefängnis kom-
men, dass er der jungen 
Frau geholfen hat? 
Und Silas soll ebenfalls  
eingesperrt werden?  
Aber was haben die  
beiden denn verbrochen?

Das ist bitter. Du bist mit einigem Sicherheitsabstand bis zum  
Gefängnis gefolgt. Durch ein kleines Gitterfenster kannst du  
hören, was darin vor sich geht. 

Die Stadtoberen sagen zum Gefängnisaufseher:  
„Pass besonders gut auf Paulus und Silas auf.  
Am besten werden sie an den Füßen  
festgekettet.“ Der Gefängnisaufseher 
nuschelt etwas wie 
„natürlich“ oder 
„sicherlich“. 
Dann sagt er: 

Nein, Aufruhr haben sie nicht in die Stadt gebracht. Du 
hast das schon durchschaut. Es waren diese Männer, die jetzt 
keine bösen Geschäfte mehr machen können. 
Was sind das nur für Zeiten? In manchen Gegenden wird 
man mit Steinen beworfen und in anderen ins Gefängnis 
geworfen, wenn man doch nur helfen will.

Verbinde die Zahlen, 

um zu erkennen, wie 

die Stadtobersten 

über Paulus und Silas 

entschieden haben. 2
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„So, Paulus und  
Silas. Zur Strafe  geschlagen wurdet ihr ja schon. Dann muss ich das nicht auch noch  

machen.“

Wenn du dich fürs Bittersein  
entscheidest, blättere zu S. 48. 

Wenn die beiden beten, geht 
es auf S. 99 für dich weiter.

Paulus und Silas sind gefangen. Bestimmt ist es  
im Gefängnis auch stickig und schmutzig. Da gibt es  
Ratten oder Kakerlaken. Was denkst du, wie sie sich in dieser  
ernsten Lage an solch einem dunklen Ort verhalten werden? 

Werden sie bitter und über ihre Lage jammern?  
Vielleicht werden sie auch über diese Ungerechtigkeit schimp-
fen? Oder werden sie in dieser Situation zu Gott beten?

„Diese zwei sorgen  

für Aufruhr und  

wollen hier neue Regeln 

einführen. Das geht so 

nicht. Sie sollen ins  

Gefängnis!“
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Auf der Straße steht eine Gruppe, die einen kleinen Mann 
anstarrt, der neben dir auf den Pflastersteinen sitzt. Er sieht 
mindestens so durcheinander aus wie du. 
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Auf welchen Namen du hörst? 

Was ist das denn für eine Frage? Und wer stellt solche Fragen? 
Du schüttelst den Kopf und legst den Brief neben dich auf die 
glatten Steine der Straße. Moment mal! Weshalb sind um dich 
glatte Steine? Und warum sitzt du auf einer Straße?

Kann es denn wahr sein, dass dich 
die Worte im Brief in eine fremde 
Zeit, an einen fremden Ort und 
mitten in diese Geschichte hinein-
gezogen haben?

„Er kannte  

meinen Namen.  

Er wusste, wer ich 

bin. Er wusste es 

wirklich!“

Du bist sehr gut im Beobachten! 

Ja, du bist durch diesen Brief tatsächlich in 
der Vergangenheit gelandet. Für solche  
Straßen waren die alten Römer berühmt. 

Männer beugen sich zu ihm hinun-
ter. Jetzt betastet er seine Augen. 
Ob er auch solch einen seltsamen 
Brief bekommen hat?
Da nähern sich dir Sandalen.

Welche Hinweise findest du 
in diesem Bild darauf, dass 
es sich nicht um deine ge-
wohnte UMGEBUNG und 
ZEIT handeln könnte, in der 
du dich hier befindest?

Du hörst,  
was er sagt:
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Du hast die Schriftrollen eingesammelt und richtig gezählt. 
Da sagt jemand: „Ich kenne ein Haus in der Geraden Straße. 
Lasst uns die beiden dorthin bringen.“ Die Frau, die dir beim 
Aufstehen geholfen hat, nickt. „Los geht’s!“ Du kommst ins 
Stottern:
„In die Gerade Straße gehen? Nein, ich wollte eigentlich, also, 
nach Hause … und zurück in meine Zeit, und dieser Brief …“ 
Die Frau schüttelt den Kopf. 

Die heiße Luft flimmert und du blickst über sandfarbene Häuser 
und Straßenschluchten. Eine lange, breite Straße durchquert ein 
Durcheinander von kleinen Gassen. 

Bunte Stoffbahnen sind über Marktstände gespannt, an denen 
laut und eifrig gehandelt wird. Dazwischen wachsen schmale 
spitze Bäume. Esel trotten mit Körben und Säcken beladen durch 
die Gassen oder ziehen Wägen hinter sich. 

Du bist außer Atem, als ihr den höchsten Punkt der Straße 
erreicht. Von hier aus schaut ihr hinunter auf eine Stadt.
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Auch für dich ist alles anders 
geworden – mit diesem Brief. Du 
schaust dich um, aber da ist keine 
Tür, keine Lücke im Boden oder 
sonst irgendein Ausweg Rich-
tung Zuhause. Und ein Traum 
kann es auch nicht sein. Die 
Hitze ist echt. Du hörst zirpende 
Grillen und zwitschernde Vögel, 
die Luft riecht nach Sommer und 
unter deinen Fußsohlen fühlst du 
die dicken Steine der Straße. 

„Die Briefe brauchen wir nicht 
mehr.“ Deine Helferin zeigt auf die 
Schriftrollen. „Die haben wir aus 
Jerusalem mitgebracht, um diese 
Freunde von Jesus verhaften zu 
können. Aber das Licht und die 
Stimme von Jesus haben alles 
verändert.“

Das also ist Damaskus.

Der Wegweiser zeigt 
nach Damaskus. Einen 
Weg nach Hause in 
deine Zeit scheint es 
hier erst mal nicht zu 
geben. Ob du vielleicht 
in Damaskus einen Weg 
findest? Dann gehst du 
besser mit. 
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So ein Hin und Her auf dieser Reise! 
Wind und Wellen bestimmen über jeden nächsten Hafen.
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Paulus weiß, wie Segel aussehen, die 
von einem Sturm zerrissen wurden. 
Er weiß, wie mühsam es ist und wie 
lange es dauert, die zu reparieren. 
Aber der Hauptmann will weiter 
und die Fahrt wird fortgesetzt. 

Eigentlich sieht gerade 
alles noch nach harm-
losen Schäfchenwolken 
aus. Da türmen sich 
plötzlich die Gewitter-
wolken hoch in den 
Himmel auf.

Welche sind wohl die 
harmlosen Schäfchen-
wolken und welche die 

gefährlichen  
Gewitterwolken?

Dir ist mulmig. An ein bisschen 
Schaukeln und selbst an stärkere 
Winde hast du dich mittlerweile 
gewöhnt. Aber was, wenn so ein 
Wintersturm kommt? Hält denn das 
Boot so etwas aus?
Woran kann sich die Besatzung 
orientieren, um das Wetter richtig 
einzuschätzen? Sie müssen auf die 
Wolken achten.

Die Seeleute haben anders als in 
deiner Zeit keinen Wetterbericht.
Der Herbst ist schon vorbei, als ihr 
in einer Bucht der griechischen Insel 
Kreta Halt macht, die „Guter Hafen“ 
heißt. Paulus warnt: 

Rom
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5 - Guter Hafen        bei Lasäa

Kannst du die Zahlen auf der 
Karte verbinden, damit eure 
Strecke sichtbar wird?

Es ist eine unangenehme Fahrt. Hohe 
Wellen klatschen immer wieder gegen den 
Schiffbauch aus Holz, es knarzt und knackt 
und der Wind ist kalt. Die Sonne will auch 
kaum wärmen. Es ist Herbst geworden. 

Sehr gut! Du kennst dich mit Schiffen aus! 
Der Steuermann gibt sein Bestes, das Schiff auf Kurs in die richti-
ge Richtung zu halten. 
Aber es geht nur sehr langsam voran. Der Wind kommt immer 
wieder aus der falschen Richtung und die Segel können gar nicht 
richtig gesetzt werden, um Richtung Rom zu fahren. 

„Wenn wir jetzt  

im Winter weiter Richtung  

Rom segeln, könnte das  

lebensgefährlich werden!  

Die Winterstürme sind  

einfach zu stark.“
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